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Töpfel1'brunnen in Kohren. Entwurf, ModeUe
und keramesche Ausfühi'ung:
Kurt FeUleniegel, Bildhauer und Keramiker
IFrohburg Siih

"

a.

Der Brunnen ist 4,25 m hoch und aus farbig glasierlem.
welterbeständigem Material hergestellt. Er steHt den
Werdegang des Töpferhandwerkes dar: Relief 1-6 eni.
hält die Darsfellungen vom Tongraben bis zum.Brennen.
Relief 7 ::eigt ein Mädchen mit Kanne, den täglichen Ge
brauch darstellend, Relie  S €inen weinenden Knaben mit
zerbrochenem Krug. den täglichen Bruch darstellend.
Die krönende Figur? Töpfersfrau, versinnbildlicht den
täglichen Verkauf.
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Wilde Siedlung - eine laäsche Reci'iHUiJlI1ig."''''''''       """""  "' ," , .   . ,-'"-,.,, , ",,«,,- . ,= .  ,   ...,  "  "" ,   ,.." "" ,
(Auch ein beachibares !i(apitel für die Sauwirfschaft.)

li! Daß gruBe Ba:l\projektc, der Bau großer tiiiuser und WoJ11Iblocks,
1;euer f'abriken usw. in absehbarer Zeit, solange die Krise anhiilt,
nicht in Angriff gcnommc'il werden, darÜber sind sich die fach
kreise der Bauwirtschall voJJständig klar. Immerhin wären die
Aussichten für kleinere Bauprojekte, k'leine W'ohnhwuser, Eigen
heime usw. gar nicht  o schlecht, denn jm Oroßstädter <ist lllUl
einmal der Drang nach der Scholle, nach dem Besitz Dines ldcine-n,
aber eignen Heims erwacht, was allein schon durch dit- zahl
reichen, slich in den letzten Jahren sehr stark errtwickelten Bau
und Bauspargemcinschafteu erwiesen sein dÜrfte. Auch sonst hat
sich in .<Jer Umgebung der Großstädte, audt draußen auf ,dem
ilachcJ1! Lande e'i'ne SiedJertäbigkeit entwickelt, die, wenn sie mehr
mit Sinn und VersÜmd durchgeHihrt \Yiirde, der Bauwirtschaft sehr
viel zu tun gÜbe. Da aber bedauerlicherweisE} dies nicht der fall
ist, wäre es Aufgabe der SauwirtschaH lInu der mit ihr verbun
denc'll Handwe'rkskre-ise überall aufklÜrend uud beratend zu wirken,
wo Geld li-nd IVlienschenkraft unniitz vergeudet werden oder sil1JI

lcs yertan, iudem man für deJlsclbell Aufwand et\\ as yieJ Be scres
hÜtte schaffen können.
Und das, was zn unserem Thema geS3!,'i werden soll, klar zu Hlu
strieren, wollen ,,,,-ir es au C'incrn Beispiel uarsteIlen, wie die Schaf
fnl1  eines eJ.Q;enen !feims unter voJIsHindigcr Ausschaltung' der
Haufachkre,isc nicht gemacht werde-li soll, weil auch derjenige, der
glaubt, das Richtige getan zu haben. keinen ejg:cntJichcn NmzclJ
d,wol1 hat. Also sehen' wir uns an, wie sich sehr viele l\:1easchell
die Schaffull.l!: eines eigcl1icl1 tfe1ms durchfÜhren unu wie sie die
Sache diurchfijhren.
Eia Mann, der von der Sehnsucht unserer Zeit crf<lßt war, Zt! sie
deln, lind sich ein eigenes !fe'im zu schaffen, erwarb \'or einigen
Jahren ein StÜck Land von etwa 2000 QfJI. Dieses Land sollte
vorerst als \Vochcnend< gelten, same nach und nach kultiviert wer
den und im Laufe der Zei1t sollte darauf das eigene J-fe,]m entstehen,
Es sei vorausgeschickt, daß der Mann nahezu mittellos" ar unu
selbst den Boden, IJach LeistUllg ewcr kleinen Anzahlung, wie der
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sc sagt. "auf Stottern", erworben hattc. Nur eincs
Mann, was die VerwirkHchung se'iner Pläne sehr be
er h-att-e A'rbeit ein beschci-dcttes Einkomme1J, bei dem

sich schließ]ich auch noch ßinige :F:rsparnisse machen ließen, I{he
der .entstehung des eigenen l3es.jtzcs zURute kommen sollten.
\V oche fÜr Wioche fuhr der Mann tiber den Sonntag auf sein Land
hindlls, bearbeitete es, säte und pflanzte und hatte .dann zur Emte
zeit audl schon ehhigen  ,urze!\ fÜr die Kiiche der Hausfrau mH
zl1bnngen, wenn cr yon der Stätte seinn \Vochenel1derho]ul1J?; und
seiner Zukllnftsträume zurÜckkehrte.

Soweit war alles gut, denn der Nlann erwies sich als ein ,l;e chick
ter Gartenarbeiter und verstand es auch. dem Bod'en 'etwas abzu
gewWnnen. Die falsche R:ec]l1l1Jn  begann erst mit der Schatfuug
des E<jgenheims.

Zuerst stand aiuf dem CirundstÜck IllJr eine einfache Sümmerlaube.
die  jdJ unser Ckirtner zur Aufbewahf11J!.g' der (1arte1H(er He l1tJd
zur j:!;elegeutlichen Unterkunft seIhst gezimmert hatte. Dagc.\(cH
\vfire auch J]ic!Jt  einzuwCIlden. Aber bald woHte der Slcdler
regelmäßig \'on SOJlnabond nachmitta.g' bis MG'ntag- frÜh draußen
sein und 3IJch scitN.:n Urlaub dort vcrbriIJ CJ1. So \vurden fÜr
einige ]1Undert Mark Bretter und Balkcn hcrall.Q:cschafft und es ent
stand ein ganz ansdlllHchcs \VochenendhällscherJ. in dem zur Not
auch die ganze :FalllHic iiber Sonnrta  oder zu rerienzeiten leben
kon1tl'e. In den Sommermonal'en zog mMl sogar ganz heraus. :Es
wurden nun altch einige Hiihner angeschafft, d:e einen Stal]auhmt
notwendig machten. Die HÜhner legten auch Bier, und das ReHe]
,der Hausfrau so gut, daß man auf den Gedanken kam, .im nächsten
Jahr eine r,egelrechte kleine tHihHerfarm zu errichten. Das setztc
natürlich VOlaus, .Jaß jenland dauemtluai' den tHHmern wolt.nte und
sich um ihre Verpflegung I!l]]d Betrel!l]!l  kÜmmerte. Man machte
a! iY eine Stelle ausfiindi.\!:, die .\?;egcn momatliche Teli]zahlung:en
richtige Wohnlauben fÜr solche SI edh1JJK bau.le. Eine solche
\Vorlll]aube wurde bcschaift, kostete 1200 RM., die rnonatl'ich in
50-1\'1.alk-Raten abg,ezahl! wurden. Das schien nicht so sch1imm,
die liuhner \vÜrden es  chol1 bringen. Das alte W'ochwwdhaus
wurde ll'UIl zum Hüh11crstall gemacht, das ?:ing im Sommer, aber
als der Herbst kam, erhob sich die {"raKe: Nellban eine  Stalles
oder Auigabe der Hiilmerfann? E':nige arbeitslose Mauerleute
wollten geg'Cl1 gcrin!1. ' e VerJl:iitul1g "den Laden schon  chmeißen",
mit einigen Sack ct\Va5 Sand, lIol:? und Dachpappe sei
die Sache scho]\ zn So entstand e.i:n we,jterer Ncubau,
bei dient dii-e Kosten aHerdlings erhiebIich größer warcn, 3J]S man
zuerst annahm, Die I-1o]zbauten wurden a J einen' allderen Anfün
ger im Siedeln v,erkallft. Der Erlös war bedeutungslos  m Ver
gICich zu .den Kosten. - Die "HÜhnerfarm" crfü]1!e zwar nicht
):(b.nz die Erwartungen, die man .2:ehe t haUe, aber was man alls
dem :BierverkalIf eJ'iibnigtc und was man slich SOHst vom Munde

rei\.:hte doch gerade hin, 11m die \VohuJaube und don
Sta!l Als dl,e lcizt'e Rate bezahlt war, da war jll
zwischen ahcr dic WohnlalJbe auch SChOll rc,jchhch defekt ge
worden. An allcn :Ecken hatte sich das Holz gezogen. Der Wind
J)fiff alle Kanten. sogar das Dacll zeigte schaJhafte Stellen,
lmd sa]J da::, ursprünglich scllmnck unter Farbe gehal
tene häuschen wie eitle trostlose l3aracke aus, so dar1 die :Frau
de,> Siedlers schon 'erkläne :lU,r soh::hes mg-enh.e!m b:tJd verzllchten
Zu wollen. Doch, der idec rc!chc Siedler haite ein'en llcuen Pla'n.
Er ließ e'inige Fuhren lVbjl1lersteine anfahren, holte sich die arbe1{s
losen Maurerleute. ließ die Wohnl'lube einen Mctcr Über dem Erti
bodet' heraushieben, setzte ein stabiles f'lIudamem daT111Jter, ent
fi?nlt  daun die ßretter der \Vände und ließ das- Pachwer]{ moilt
Zic cln atlSm,mCr!I. Dj,e Sache ging ganz gut, aber sie kostete
und ko ,tcte, d,crt hundert Mark, da hUiTIdert Mark und als das
Gante fertig war, erwii'cscn sich doch Siehr bald dIe RciJume a]s Z1l
klein, delJn' man konnte &ich 'im Steinbau ehenso\Venig richtig lJe
weg,en, wir im frÜheren gleich graßoll Holzbau, in dcm di'c Betten
w:ie in SchHfs]{Qjcn iibcreinandergebaut waren, damit wan tUn d0n
TIsch hCl'Iur1 und an den Iielid,. heran konnte. freaich ko'nnte man
jetzt aus dcn aJteIt Brettern ,der WUnde cine klcilJe Veranda an
banen, auf der man sich bei warmen Weifer aufh,ielt, jed(Jch im
W'intcr Wareu die lI1lC'rtrÜgMch. '- Inzwischen
ist der jJ1an reif ,g,ewordeu, auch ein paar Schweine und eine
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Ziege zu halten, was eiue nauerliche Vergrößerung des Sta]]ge-,
bäudes 'l1otwen>d K machte, di'c d'Cr Siedler denn auch bald durch
führte. Darm gÜng man Vi'icderUill all' die VergröBerung des Vlohn":'
hauses, itldcm man dIe Veranda heruntt'erdB und an deren Stelle
ein rep;e]rechtes Zimmer anbaute. Allerdings so klein, daß sÜ;h
weder 'e'inc ScMafsifube !loch ein richtiger V¥ oImraum daraus
macheIl 111;'8. Ein weiteres etwas g;röBeres Zimmcr wurde zwei
Jahr'e später all .der RficheHe des Hauses an,geb3Jut lind um se.iner
Schöpfung die Krone aufzusetzen, hat der bau]ustige Slled]er auf
das Ganze schHeBHch noch' em Steckwerk dranfgebaut. Dieser
Aufbau, das wollcn \vir noch vermerken, ist al1erdings mißglückt.
\veil die Wände derart schief geworden SÜ1U, daß das ffalls den
Eindruck macht, ab ob es jet:::lcn Augenblick ause nanderfaHCiIl
wo1Jbe. Das t tt aber nicbts, der Siedler hat sei l Eigenhc.im und
er ist stolz darauf, es ganz aus eigener Kraft hervorJ{cbracht zu
habeI!.

nieses Beispiel der eJ1tstehung eines eigenen Heims steht nicht
etwa vcreinzelt da, dann wiirde es uns kaum iutüressieren, son
dern es \j'st ,gerade::m typisch dafür geworden, wie heute ganze
Sied!un en unf1er Aufwand der größrcn Opfer an Geld und Arbeüt
g-e:,>chaffen werdeul. Tansende itabcll in deli le,tzten Jahren gC
baut, dann wieder niecJergerissen uHd größer gebaut, wieder ab
p;ebrol:hen und neuerdings nach anderen Plänen gehaut, babeu
dort einen Ted des Baues i<11 Holz, da !ir1 Stein ausgeführt, haben
wieder und wieder AeIldeI'Ullg-en und Umbauten ,l(etroffen, haben
Geld iiber Ge]d, sauer skh vom Mlunde abges,parte Gros(,;h<en, hin
eingesteckt, haben die letzte Minute ihrer ,fircien Zeit für das
eigene Heim geopfert und wenn man sich anslileht, was s'ie da als
SO. enanntes Bi'genhe.im JÜnge&tellt habelJ, darm graut c'inern vo'r
so vielen simn]oscn Opfern, die für eine Sache gebracht worden
sind, die jeder, der sparen kaml, viel einfacher, viel lcicl1t'er und
vor allem viel SC!Jöner lind zwec]cmäß'iger haben kann, wenn man
er es 'rkhNg :aonfängt.
Ueber 6000 RM" sagte mir der im vorstehenden Beispiel er
wähnte S'iedl.er, habe er ruH s'Binen ganzen Bauprojekten verbaut.
bis daraus jene verhr.tcne Steinbaracko mlit den schnlefcn W'iinden
entstanden Ist, {fie er nun sein Eigenheim nennt und auf di'e er so
stollz i 't.

Ich \veiß nicht recht, üb man vom Standpunkte des J;1es,unden
Menschenverstandes aus solches Beginne.1J be\vundcrn, be]ächo]n
oder bemitlciden so]!. Bcwu,udcm ja, rl'j,c ungeheuren Opfer, deli
immer re, en Fkiß iiir die Sache. Be]äche]n' und bemitleiden aber
den Unverstand sich das Leben m t so v'je! Arbeit' 11Iud Opfern
so salleT zu macheJl. Jedenfalls muß man sich darÜber klar sein,
daß d ese sinnlose Vergellldun  von Geld und, Ar,beitskraft nicht
zuletzt allen 'eine volkswirtsdta:f!tI'iche Schädigung bedeutet, die
sich ganz hesonder:> auf das Bauwesen aus\virkt.
Man braucht nur Z!U hcde'lllloen, -daß fast um iede 'Oroßstadt herum
in den Jetzten Jahren massenh1aft soIchc wilde Siedlungen ent
standen :o.ind, auf -deren Gelände da$ l3augewerhe sC} gu'[ w'ic gar
Ii:cline Rolle spielt, obwohl durch .fl ck- l!!Hl Pfuschbauten, wie den
oben beschriebenen, eine gwße Bautätigkeit im Gange ist. Na
tÜrlich kommen derarltige l3auten meist nur unter Umgehun\C.. aneI'
Baluvorschriften zustande, indem dle Lcute bc,f den Oel11e'indc'I1
.zwar Zeichnungen einrckhtell, 'nacht'rÜg]ich aber {joch nach Gut
dÜnken etwas hinsetletl, so daß fast immer die Sicnerlwit Q;e
Hihrdet lind auch das Land chafts']}Hu verunstaltet wird.
It:s sol! natÜrlich nlit alI dem tl'icht ge.s.agt daß  ich d'fr
minderbemittelte T;::i! lInseres Vo]ke  keline schaffell
soll. In} Geg-entei!, es muß aUes geta,n WCrde!l, .claß auch !in
diesen Kreisen ' der Bigenheimgedanke immer tiefer sich einwtlr
zelt. A,bcr der W eg, auf dem die Eigenhdmbc\vegUI1R vorwÜrts
gebracht werden soll, darf !licht :11If das Gebiet deI' wiidcn: Sied
Jung :fiihren. Wer 'imstande ist, sich im Z'€lirtraum von wenig:en
Jahren 6000 RM. fÜr einen wiI'den Si'ed]nngsbau vom Muu'de abzu
sparen. der k8IJn mit dem gleichcn Betrag auch ein wirkliches
Eigenheim vOJJ ganz ansehnlicher und ,guter Bat!i1ri durch das
Baugewerbe crhaiJten. Es ist daher von besonderer Bedcu
ttrng, daß gerade un,ter deli' Sied]eruI, die ii])cr eigene
Grundstiicke verfiigon Ul1'd: svnter bauel! \vollen, CdlllC grÜndliche
Aufklürung iiber die bcsre nnd zweekm ißig-ste Art des Bauens
llnter HliJ/Zl1zichung des Baug-ewerbcs betriebe!! wird, Bei rich



Üger Be}ehrulJ  -ist solchen Leuten fast immer klar :ou macheu,
:t.iäß sie dasselbe, 'was sie sielt durch. jahrelange, schwere eigene
Arbeit, die oft auell prakcrsch nichlt richHg angdangen wird, er
kaufen,  Lel Icichf.cr und schöner haben kÖnnen, wenn sie jeden,
.auch den kleinsten Bau, von Fachleuten ausführen lassen. Aiier

dings  {;.hörtc Idazu noch et\va$', die Bauwtirtscna.H mußt{'; VCTI der
öffentlichen hand Kredite erhalten, damit sie solche Kle-iJibauten
ehrlich zahlender LClUie auch zuweilen finanz.i<eren könnte. . Dan.n
würde eine solche Auiklänmg ohne Zweifel auch sehr bald gute
Erfolge für die t'f.ebung der Bautätigkeit bringen. Karl D 0 p f.

lEinige SOll1de fiäile von Ral!lJmnsoiiell'l!IJlI1!\jjen. *)- , "" ' , ,",,,,,"'" ">"'"" =   - -"
V011 einem Forschungsinstitut war die Aufgabe gesteHt, zur Vor
nahme physiolog'ischcr Untersuchungen zwci absolut schalld<i.cMe
Räumc Zlf schaffen, dic auch gegeneinander völlig schallsicher
.sein mußten. Die Au,fgabe fa'lld  hrre Lösung: nach Abbildung l.
Die heiden isolierten ZeHen U wurden wn einem nochmals isolierten
Ra'l1me I untergebracht. Wlie die neiclmung zeigt, ruht der ge
.samte Ranm schall- und sch\V'ing;ungssiche.r auf 'isol'ierten Pfeilern.
Wandungen und Decke des Raumes. I haben mit dem gesamten
Gebäude kei1\c schallleitendc Verht.ndung. Die eigentlichcn Unter
sm:hungszell'cll II wurden auf cQner isol'ierten Pl'atte aufgesetzt
und allch hier ,\Vände und t Decke d"Urch eine Kombinatioll vcr
schiedener scha1ldämpfen1der Stoffe  s-01iert. Die Türen sowohl
'zum Raum I als auch zu Jen Räumen J,T sind als schallsichere
Doppeltüren ausgebildet. Ein anderes Konstruktion prinzip einer
Raumisolierung zeigt dilc. Abbildung 2. Es handelte sich darum,

furt

die ihrerse1its wieder aui Kcmsc.{en un1:er Z\vischenschaltung- von
1soHerpol'stern ruhen.
Die Isolierung der cigcntlkhen Tanzfläche isl nach Abbildung 3
vorgenommcn, und zwar durch eitle Komb:inatiOIl "Antiphon"
DRP. und' "KorsU"-Strc.ifen, auf denen oie- Lagerhölzer hzw. der
Blindboden mit dem Parkdt befestigt ist. Das. Musikpord.ium ist
nochmals besonders. sorgfältIg 1:'i:,oliert, dii:e La.\rcrhölzcr sind auf
,.Vibroplatten" gebettet (Abb. 4). Der Podiumb-elag ruht satt auf
einer Ko.rkmehlschÜl'tung auf, um die Resonanz des tlol'zbodeos zu
heschränken.
Die Fälle, in denen wie im vorgen.amrten nachträgldehe Isolierungen
von. Wiumen notwendig werdon, verlangen ,eitle schalltechnische
Lösung durch Einz.iehen einer Sci1aHde<.:ke, ,insbesondere: dann.
wenn dri<e Sehal1ausstrahlullgen auf obere Räume beschränkt weT
den sollen. Eitle nachträ J'iche TsoHer.ung der Decke in tier Form,

"k  ein 'tm

Jc,jmfl A
Abb. 1. Schallsichcre Zellen fiir ein physiologisches Institut.

'eine Tan7,diele naehtriig1ich so 11111lzl1,baUCIl, daß SchalleiIlwirkulI
gen nach eben und tllÜen 'So\velit wi'e mOIdich beschriinkt wllrden,
Da innerha1b des Mauerwerkes schalldämvierrde Stoffe !licht mehr
dl1gebr<lcht wNden kO\1JÜen, auch eine Isolieruug des ilber dem
I <JulJ1 liegenden FnBhüdens k jB;en Erfolg' versprach, so erfolgte
die Isouicrllllg durch Eiuzi'ehel1 elncr schal1dÜrnpfcnden lind scl1<lH
riicl(\ver;j!caden Rahitzdcckc, die als kugelförmigCS Oewö!be 3nS
gebil,dct wurde. Von dies.er werden die Sch-allwel!en auf dic
cigDlltliehc TanzflÜche reNektiert, die ak'llst sdlell VerlÜi1tlliss0 des
Raumes a so \(rl1ndleg-cnd gei.iwlert. Die Isoherull'>.';" der Rabitz
deckc selb t eriolgte durch "Absorbit" ,1tl VcrbitHhmg mit ..Tcla
matte". Um die Deckell chwin,gung-cn n'ieht au! das Oeb;ill-de
Übertrde-n zu hts:,scn, wurde das gesanHt() Gewölbe seha!hvclcl1
auf einem von SälllQU getragC\le!1 R.ing lJ;chlgcrt tll\'d im itbr,iZl'l1
nicht an der Iialll'pld-eckc, sOlluerrr ,J\t Oi.ttcrtriigcrtl aUIg" ,han).'.'elt.

..) Mit Gen. d. Fa. Emril Zorn AO.. Bcrlill.

daß der Fußhoden dcs zn schÜtzendcn obercn Ranl11cs eine schall
dämpfende Allf13ge erhiilt. lun iu den meisten fällen ein bc1I1iedi
gC1J1des :Erg;ehnis nicht gebm.eht. Es ist dies anch insofern ,erklär
lliell. ais die SCha!!\veIlel! zlITl:ichst die !Jecke treife.n, diese in
Sc1!wiing.uugcn yers-cr-U1l und die SehW'i.ngIUJgcn sich, s.oweit sie
nie:ht direkt nach oben ansgestrahlt ""erden. ins Mauerwerk bz'w.
diE' UllllaSSlll1gswiÜlde Tonpi!antt:Il. r:'ilJ Bewe,ls für den in dieser
\Veise erfolgc1!dell Abiallf der Schwit,gl1\1gen liegt darin, daU untcr
halb der tragelltdell Gesehol1decke e!tJ czogclle Schalldcckeu dann,
wenIi die Schall decke daTel1 Ebe'llb1i!lder usw. fest mit der !i<lUPi.
decke verbunden bz\\". an dieser aufgcl!allgen war. e:ine ausn i
c!tcn([c s:eh.!!ldiilnpfende \Vlirkuug nicht zeigten. Ja einzelnen Yä!lClt
Itab n ArchHekt<.:u scgar eirle Vcrseh1echtenmg d"r
V...rhiHiItiS$e festg-estellr. 'was insofern b20greif!:ich
,'\ls Jer ,.\\ischcu bei-uclI Deckel! in Rcso
nanz dlWi!1 tll\g('n kOll\nJen kaHn und. daher die
.:11<':1' H:-tst;irht ;1,1$ vermindert.



Es muß daher bd derartigen nachträglichen Deckcnisotiemugen
Grundsatz bkibcn, die s<.:halldämpfende Zwrischendecke keinesfaJls
an der liaupt'decke aufzuhängen. DIe Anordnung erfolgt vielmehr
zweckmäßig in der Form, daß dn geigne1cn A.JJständen Kanthölzer
i;so!iert in den Wänden gel'agert und an diesen die schalldämpfenden
PIaUen beiesti,gt werden (Abb. 5).Um ResonanzschwingulJgen jnn,e-r
halb des geschlossenen Luftraumes zu vcrhtlnde-rn, empfiehlt es siCh,
die :Felder zwischien den Kant[lÖIz,em durch dre für diese ZWlcckc
bcstgeeig1\ctc, ia'serige und! daher schallschlllckcnde Telamatte allS
zufülleu. Das richttigste bleibt es natÜrlich, Dei allen Räumen, für
\YClc]le der ganzen Sachlage nach ein SchalJschutz allch nur zweck
rnäBig erscheiltt, Isom;emngen von Wandcrt, Decken und Fußböden,
'insbesondere auch körperschQ}!isol crcndc Einlagen in der Oe
hiiudekonstruktion vou vomhercßn vorzl!",chen. Nac:hträglricll VOr
e-nommene Isolierungen sind 111cllt flUr a1s solche häufig teurer,
somlern bedingen auch durch' die zusätz:Idchen BauarbcitcH Mehr
kosten, dic oft 'ein Mehrfaches dessen ausmachen, was bei der Ge
bäl1depJaIlung fur SchaJljsol erungen aU$zuwerfcJl wiire. Jede
SchalJisoHcrung ist nichts anderes als errae Vcr.s.icheDI1!lg gegen die
Mdglichkeit störend't:r SehalleinwirkuilKen I!wl daher wirtschaftlich
ebenso begründet wi>e jede au;d'cre Vcrsicherung, die ja auch nur mIt
der M'ögHchkeit und Jlicht mit der Sicherhei,r elines SchadcnfaIlsrechnet. I-"gst.

Abb. 2. Isolierte Aufhängung einer schalIrcilektierel1den liilfsdccke.
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Abb. 3. Isol;erung einer Tanzfläche.

-K0RKt1£iiL

Abb. 4. Isolierung eines Podiums.
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Ahh. 5. UI11er der Hauptdecke eine gezogene Schalldecke.

Berichtigung.
fünfspännigc . Kleinstwohnungen fiir hohe Stockwerksbauten.
Der Verfasser übeIJstehcnden Artikels in Nr. 14 uns. Zrg. heißt nicht
Wurlitz: sondern Warlilz, welches wir hiermit berichtige!].

Schriftleitung.

:; :;'::::=;;,:,  Kl.Iir:ii:e Nachrichten aus dem Bal.ligewerbe. I " -- .,
"""="""""""'""'''''''''''w ''''''''''''''  ,,

Zur WasserI{raft nUll auch WindkraIt. Bevor die Dampfmaschine
in Ihl1en primiDivstcn Anfängen auftalJchle, kanute mall das Segel
schiii und die \VindmÜ!Ile. Jetzt kommt man 'endlich wieder darauf,
01€58' altbekannte Naturkraft dlienstbar zn machen. Schon vor langer
ZeH hatte ein Ingenieur, HOiIJucf, zllm Bau VOll ,,\V1indkrafttürmcn"
aufg'Cfordert, mit de.ren Hilfe -er :Elektrizität crzeuge.n will. Kun ist
es so Wie1t. Unter I3eteiligung drer Schiffbau technischen Qesell'scltaft,
der Kruppwerke und dC'r Stadt Bep]lin '\vtird ernstlich dem Ge>;:1'anken
des Baues ciIl'es solchen Kraftturmes nähergetreten. Ein 1"t'lj,] der
Baukcst1el!l, die iinsgeSamt mit 5 Millionen RM. veranschlagt sind,
soll auch durch das ReichsarlJleitsministerium hzw. die Dcutsch1e Ge
seJlschaft iiür öffentliche Arbeit'en zur VerfÜgung g:estellt werden. _
Geplant ist ein 400 m hoher Turm ßU der Nähe der Berhitner Aus
steiluugsha!1co. Bis zu eincr Höhe VOIfl 250 m soHen Restaurations
betriebe vor£1csehleIl werldcn, wilhrend auf der höchsten Spitze ein
Ver.suchslaboratori'llI11 zur Fernsehv;ersuche ciugerkht'c,t werden
soll. 5 WlillcJkraiinider VOll je 80 In Durchmesser sollen jährl'ich
70 .MliJliOIlCJJ ,IGlowat'ts,tlloden Strom "eisten. - v
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.sisyphus Arbeit im Keller. Aus Kreuznach' wird uns giemeldct: Eine
Arbeit qllalvol-l ulJd unfruchtbar, wie sie cillst der böse Sisyphus
lin dler Ul1\tenv'clt verrichten mußte, leli'steten zwei gute hiesige Ar
beoiter, die sich auch nicht ganz in dle,r Unt,enve1t, aber doch ,im
KelJler cänes I1allses befanden. In diilesem Hause wa.r der EOtWRS
S>efl1l1gsschacht verstopft. Das Wasscr, da  iibergelau en und in
den Kellcr geflossen \var, mußte in Eimern ruuSJgJesc!Jöpft werden.
Zwei Arbeiter wurden aufgebü,ten UIJ,d machten sich damn, den
KeJier von dem uncrwÜnschten Elemcnt zu berreren, Zwei Stundcn
lang hat'tren di'e f'i>eißi,grell Leute im Schweiße dhres. Angesichis ge
schöpft und geschöpft, ahnte irgend' einen Erfolg ihrer ßemühnngen
wahl'zunehmrc7['. Dcr Wlasserstand an 'ihren Wassersllj'ekJn blueb der
gJeich1e. Das Iwoll'te, w c s'ie sich sagten, unh1ög-!ii::ll mit rechten
Dingen zugehen. Si'e begabell sich daher zum Hausw.irt und 'erhoben
Klage. Ir .()nid, eJTI Bösewicht miisse, so mel,n.tcn s'ie, imme,r wieder
Wasser nachschÜtten. Als man der Sache nachging, stellt,e sich
heraus, daß die Arbe-üter das 1m Kel1er gJcs.chöpfte Wass'cr in dea
Kanal im Hof geschÜttet hatten, von wo ,es immer wieder in den
Keller ZU Ückge:laufien war!



R(aich$stidtebl£!!lJ.!Jgeset .
Der \Volmul1gs<i1lSschuß des Reichstags hat HUllIl1Chr die 2. Lesll!Jg
des ReichsstÜd(ebaugcsctzes beendct.
¥/esentlicbc Aenderungen des Entwurfs wurden im weiteren Ver
Juu.f der 2. Lesnng l1icl1t besl;hlossc11. Im einzelnen wurden im
28" auf Grund eines christlich-sozialclJ Antrags die Venvaltungs
gerichte bei :Entschädi ungsaI1sprüchcll für zustä dig' erklärt.
Die 9* 27 und 30 "'-llrdclI gestrichen. 9 27 erklärte die Aufstellu]l
und DurchfÜhrung von P)anungen Hir Qcmeindeallfgabcn, S 30
machte die f'J1nbeziehung von in öffenHic11em Besitz- hefindlichen
Grundstücken in e'ine Utnlegung von der Zustimmung der zustän
dig,en Behörde abhäng-j<g. 1\1 S 32 wurde vorgesehen, daß zum A[!<;
deich von \Veptsteig-er!lIl ell aus Umlegungcn entsprecheude Teile
der Oesamtfläche nkhl nHr der Oemeimie, sondern Überhaupt an
lHe fnr die Straße Unkrbaltungspflicht1gen erfolgen kann. Bei
Flächen, die fÜr Verkehrs- und :Freiflächcn ohne Entschädigu!!:;,;
eingewO'rfen werden, milderte der Aussclmß die Be tirnml1n.ltcll
d;:lhin, daß der verhleibende 'reH des Privatg-nmdstiicl\:s noch selb
ständig bebaubar bleiben muß. Bei den Vorschritten iiber Anlieger
beiträge wurde eille AenderUlI:>; beschlossen, die der Leistungs
fähigkeit der Anlieger entsprechende Ratenzahlungen (Pf1aster
kassen) zulassen. Die entschädig-ung:slose AbtretU1H  Von FHichen,
die mit 35°1n vorgesehen war, wurde vom Ansscbllß auf 20% 1lcrah
gesetzt in Gebieten mit flachbauwc.isen. Femer soll der W crt der
abzutretenden :Fläche auf die AnliegerbeHrtig-c angerechnet worden.
Bei den baurecht1ichen Vorschriften (3. Abschnitt) wurde die Dul
dun.\,; von EinrichtunRen wie Straßenbeleuchtung usw. durch den
HallsbesHter auf NiederSIJallHII11gs1eitullgen erweitert. aber die An
lage oder der einhau größerer technischer Einrichtungen a1lsge
uommen. Bei der VerpHichil11Jg, die durch Bergbau abgebauten
Flächen wieder fiir Land- lind :Forstwirtschaft geeignet zn mac1ICI1,
wurde die Beschräl1lmng be clllossen: "soweit der Abraum reicht«.
BBi S 46 wurde auf Beschluß sÜmtlicher btirger1ichen Parteien be
stimmt, daß die rnteignung von Gnmdstuckcn, die ausschließlich
rcJigjiösen Zwecken dienen, nicht 7iulässig ist. wohei aber das \Virt
schaffsbnd der Kirchen wie Pacht- lind Kloslcrgiit,cr nicht .Q:emeint
sein soItJ.   61 erhieH anf cJwistJich-sozialen Antrag folgende Fas
sung: "Bei Streit über die Nöhe der Entschädigungen für eine Ent
eignutlg' cntsch'eiden dIe Verwaltllngs.gericJJte: eIne Ausschließung
des Obcr::;ten Verwa)tungsgerichts eines Landes durch Landes
gesetz ist nicht zulässig." Alle tibri cll Bes{.ilT1mt11lgen erster Le
sung blieben im wesentIichen unveriimJert. Es wurde Jedoch die
SdlIußbestimmung offen gelassen. Ferner wurde beschlossen, d'ie
3. Lesung des Entwurfs im Mai vorzunehmen.

SchlJ.!Jlwesei!1.
1.

Jt
IUlmatrikulationstcrmine a!1 der Technischen Hochschule, Breslau.
Die ImmatrFklldahonell .im  ommelLhail.bjathr 1932 finden a111 Montag,
>den 18. ApriJ  lJItd Montag. den 2&. April 1932 'tlln 12 Uhr in der
A1l1a 'bezw. im Senatssitz,ungszimmer ,der Technischen Iioc:hsCJhlllc
statt. me Anmel,d'l1ll,g (AnsfüHltl1'Z ,des Anfnahmevordl1l1cks, Vorla;g-e
,der Ze'U,gnisse) ,hat an den der Immatri1mlatiol1 vorhcr,gehenden
\Verktagell im Zimmer 131 ,des !TaQIPt.\.'.cbände.s der Tec,hnisc'hen
fiochsc.h;dc. Uferzeile 4-5, in der Zeit von 9 - 13 Uhr persön1iCil1
Z'l! erfolgell.

Zimmereiiachsch111e Kassel. Infolge der wirtschaftlichell Nollage hat
die Leitung d'c!' Zimmereifachschule Kassel davon Abstand g.,,;
nommell, lUe Sdmlc zum 26. Märt - wie 'I1rspdingIich geplant 
7,11 'e1"öffnen. Matt \\ il1 mit der Eröffnung bis zum tIerbst \Vartel!.
in der Iiofiinung, daß sich dann ein wirtschaftlich giinsti erer 7.xit
plJllld zeigt.
IIarz-H<lUschule Ballenstedt. A j,t dem Semesterc!1de des vVil!tcr
semesteps 1931(32 fand frlr .d:ie ShlLdierenden ,der Mcisterldasse die
ReifeprÜ'Fl111lg 'tHlter Vorsitz des Regi'ernJ1'>tS\"ertreters fferrn
l(cgienmgs- 'tmd B,t'lIrats Dr. Ji!'g. tllt]'\ioh statt. Es 'be t'and'en' sämt
Ichc .fJterren die PriitIlng, Das l esultat ist insofern ,gÜnstig anZl]
schen, als drei [Ienetl ,die Prlihlil'  zwei Herren
mit "Out" abJ,egten, wii.hr'end die das Prädikat "Fast Gut"
<HIl.d "Besta'ndcll" eflhie!tcn. Be'l1lel'kenswert ist, l{i.aß der größte
Prozentsatz: der Stn,c1ierenclen der M'ebterklasse sahon tiber 35 Ja.hre
tdt i t. ___ Ansc,hließelld an die Reifeprütnn0.' Jcgen Idie meisten
Absolventen Idie Meist,erprlifll'llg an Ort '11.nd Stelle vor ,der ,z,t1stän
digen MeisterprtifuÜrgsküml1lission der Hand,wer-kslmmmcr ab.
Das nCllc Vorlc5Ullg Vcrzcichnjs des HaI/ses der Technik in Essen.
Das Iilllll'S der Teclulik in Essen gibi soeben da  11e<IlC Vor!esulI!,':sver
z'eiohnis für da<; S(1ulll1ers'e-ll1 ster 1932 Iher,uts, da.s '\\'kder eine

größere fachwissenschaitlioher
auiweist. Gc:biete ues ,ßauwtsens "..md
interessierell 'LI. a. Leichtbct,jJ, seHle
wOLhnteehriischcH wnd Ej,genschalte;!.    < Lioht
bUdern lmdl:;"ilru. Di'p1.-luz. G. Vorstand der De-l1tsc',CJ Bav
'beratllllg stellc Köln d. D. April J9;;2, 7
9 Uhr abends. Neue Erkenntn-isse dem der Eiektro
wänneallwendnng in rbus1talt ct.ll1d Gewerbe, j\1it Liohtbildern 1wd
. 'IIm. Dipl.JuJ,;. Mörtzs:.:h. der Ekktrizitätswerke,
BerIin, 19_ April 1932, 7 - 9 Uhr a,bcnds,  l1ld ul1itsühutz.
Mit Lic-lttbndern l1nd Yilm. Prokmlst DipI.-I1! , KarJ "WoHin, BerUn,
3. Mai 1932, 7 9 Uhr 3'benJs. nie HacksteinDaLukullSt. Mit Ucht
bildcpu. rritt Architekt D. \V. l3., lIamburg, 11. 1'i\ai 1932,
7 _ -9 Uhr aben,ds. oder Umba!t'? Mit Lic.htbildern. Reg.
Baumeister a. D. Otto Schmidt, Beigeordneter ,der Sba:dt Trier, 14.
l<u'n'i 193?, 7 _ 9 Uhr ahends. Iiörerkarten sind. Hir .die eir;zelnen
VOTlesHüg,c]I des n8.llse'; der Teohnik in den bekalllltCJ1 Vcrkau;fs
te1ien, :tbcr nooh an der Abendkasse ZlI lösen. Der Preis ,beträgt
je Vortragsahend 1,50 RM. Sernestcrkartcn. die zll einem l3eslIch
sämtliohcr J5 Yorirä\"(c 'des Sommersemcsters Ibereo;l-tiigeu, kosteIl
5,-- RM'.

VelJ'oY'di!1l\lIi!1gei!1.
Ti1gui1gssatz bei Baudarlehen, Das s.ikhsJsche ATbeH   lund Vv'Ü'hl
fahrtsministed:!m hat nntenn 20. Fcbrnar 1932 folgende VerOl'dmm2;
erlassen< Mit F:ucksicM anf die lmgÜnsth cn wirtsühaftlichen Ver
1151tllisse lind die.  roRc Arheitslosi.gkeit \ViI[ es das Arbcits- 'lWÖ
W ohli'a.bnsministerinrn fÜr di,c VOll ih111 im Rec! lJu'nKsj(\ihlr 1926 an:';
Anleihemitrcln  e\vä,hrt('n Staatsban.JarJellen lmd für oie In dCti
Reohnungsiahrcn 1926 ,und 1927 am AV-1\vertuugssteuermittel n .?;c
wB.,hrt'Cll DarIe"hell des \Vohn'lmgS'banstocks, fÜr die bestimmutl9:s
Yemäß naoh A,blan r von 5 ja.hren der anf ? v. tr. 'er:höht
: erden sollte, a'l1ch iür die 1932 und 1933 'bel dem
bis,hed:;;ell Ti1gHngSsatze von 1 V. Ii, jährlioh belassen. Dies g-i1t
a<m:h tür die \'0111 Arbeits Illl'd \\'ohlfa,hrt'\.ministeri'tHn ne\vi1li<;;tel1
SOll.u.el 1 baudarlehen iiir kinderreiche Krieg,s!Jesc>MdL£ctc,
Landarbeiter. \Virtso1lartshe-imst:Üter lind Den Ge
!J1cin l den IHl'd l3ezirksycrbänden wird dring-end  mPlohtell, hinsicl1t
iJch der aus ihren ej,genen Allfwcrtllnt!;ssteucnnitteJn g:ewfuhrten
Ba'c\,darlehen in gleicher Weise zu ve1ia'hren. Soweit Gemeinclc11
ulld Bezir.ksycrbände B(l'lHJade.hen .QcwäJHt ha'ben, -die allS Staats
1l1leihe oder \Vohnungsbal1stockrnittctn stammen, dÜrfen sie in ,den
R-ee.hnetilxsjahren 1932 llnd 1933 keinctl hÖ:lercll Tih;'nrL ssatz als
1 v.tL 'tJud keine Zinser. fordert!.

Weitbewarbe.
Reichsehre.nmal ßerka. Zur Bellrteiltmg der ,elwa 20 O ei l e'".J.n
geIlen Cl1b.."vÜrfe fiir ddS Rcfchsettrell1TIal, soll da.<;  ,fC\]s er;l nl am
6. Mai zllsamrHeIllrcten. Die Ansstelhmg der EntwUr1e 1St m de;l
tralIen arn Lehrtcr Bahnhof t11 Berlin, dem [rl!hercn L3.ndesausste!hlllgsgebältlde, vorges.ehen. . .
Stockholm. \v 1e 111lS vom 5tadtbal1amt Stockholtn mirg,etetlt \\'][,1.
ist der Be0;illll des \Ve!tllewerbs betr. Re>?:ulierlll1g t:ines 'rer1s  der
Attstadt in Stockholm bis auf den 1. Mai d. j, verschoben WOHLen.
Als auswlirtige l\'Wglieder des Preisgerichts wcrdell die tIcrren
Profösor tlerm:wll Jansell. BcrIin nnd ArdÜ[;?kl G. Pcpkr, LOlldoil
(i\'1inistcry of tIealth), :senalmt.

Bücharschl£!!lJ.!J.
Rauch- lIild KobJeno ydgashclästigtll1gell in Wo!ml1ngen. \\\nk8

nnd Ratschläge VOll Josd Rother, Oberbaukcmnllssar in Breslau.
Erschienen im D;lrll"iadn-erlJ.g Paul Stchd,e. Bles]au ?, Preis
1.- RM., PD 1:scheckkoI1!to Bre,:,;Ü1U 598,

,Jeder FacrIIllan!l und .teder fi msbcsilze]" ka,wein Liedchell Ll<ISt1Jl
sJ.ng en , wie :luKm11>;enchm oft ehr r,l\lChende-r Ofen skh aiI,S:l,.-Lrkt,
lind wh,: schwcr 1ll1'l1 ]ml11 bmal gelT t:lt1llii l1ch ,He ße eltlg!Jll\!;
dieses Ucbels ersclleint. Die Ver:::nche tar ßehcblwg der Ursache
\'ürschlin;-cll oft g-roß  Sllll11UeH, ohne dClI ge\\'Üllschtl'IJ cool:;  ,U
!':eitig,ert. _ Dieses kleine BilchleiH gibt  ll;llS :en Ha,ld Ührzchll!e
;lal1gcr Erfal1ruugCll fiiJ" j;Isr alle ullm0g!k!IL'I\ die Weg\.' ,alL
di.: beschritlen werden udiss't:ll, mll t:tUI! liek Lud
der Fachmann ::.blll1t iiber die tillracLhcit ,k! lO!;:lS.:!Jl'lt '- olgeruJl
g,en und die oft pmlIiti\' ersd, i!1l:nd<:.'ll _iren <:10;;1'

;:: : : E c   ;::::  :;': : fcri   :::[:, (   ::e ;l,l:i:i:; ,( l :   ;:  : 'h; l{,  :
zenb:" Huden.

1J::i11



t<llotschi'1I;1 dll;$ säch;:;iscl1iei'l  @UgIl;Wei'bes;o
Die VO'TsUil1de 'u:er 1800 13auReschäfte umfassenden Krcis-InrJUugcn

des 1\'laurer_ und ZimmcIiergC\\',erbes h! Dresden lInd Leipz-ig- sandten
von 'ihrer zeme:insamcll' Beratung- von Arbeitsbeschafh!iJu':sfragcJI in NicSd
au dien Reichsarbe'itsminister nr. St,e?:'erwa1d. Berl'in, -den Mi:tJ'isterprii!:Ji_
demen Dr. Schjck. Dresdcn, !lnd den ArIJeftsminister Dr. Richter,Dresden, foIg:cnid'es Telegramm:

"Ersuch eIl dring>cl1d -im Jutcrcsse dc'f Oesanrtwirtscltait von .den
rrörierung-en der Arbeitsbeschaflillng nunmehr zu Tat'0II zu sChr.clteJl,
da SOnst Katastrophe unvermeidLich. Insbesondere sind IfHusrcvara_
tUJ1cn in großem UmfanKe aus der Mi,elzitnsstcuer zu l'inanzicrcn, die
JIundlcrttaus,criden Art"e!lt gebell. Schwarzarbeit ist Z,lI verbieten.
freie \V,ktschaft u1JeralI durchzufÜhren !lIld RCg'iebctriebe der öHentlichen lIaIrd sofort 2111 bes'citig-en."
Werdern die TeI eg'r81llmC \v'icder

man sich hes1innen. daß es nun  d'Och
cwerbe wi'cder nMt' zu machen?

lJeber 11000 Siedieli'stellen

Hc  'de'n, öJrei!1t1icboo. K'Öroe'PSahlalftel1i 'kalffiJeaJ: .. aulf. eino ,e,rrlüh/Jeöe VY;()h
ml1!l):r 3,3 IWIOb!nlräwme {1930 3,4), 'blc5! :d'C'!1I 'wemei ll!JJützilgreJJ! B'a'11!v,e'Idn1I.1{urweil1l
3,4 (3,6) und Ib:clii dlBl1I 'j)!r;iivat;  lBtWl!:herpe'l1' 3,8 (4.ü).

Dj,e H 3100 'ernrioMet>el1' W01111jl11l1l>;1l"TIJV' 'r,teMeIl 'sich ,a.wf 23400 WIOihn
g'cbäwdle-. Auf ein ÜehäUlcne tra eiJj Idlal!ll t diu,rohs,,:i1ll!1liH.Dich 4,8 ,V\fl o iIlImwrngoo
(1930 4,7; 1926 3,3). :DIe gJrößteJW Ge:bä'lIldle 'w.m,.d,'eIQl '-V10n !dle'IJ, IgJCmß'fJn
niitzi'gen Oasd.[schiafvf;lIr IBfstrel.Lt. Ihre Biarute.fI' ,e!ruthiiieIHieltJl iiiJn Ül1!rcli!s.r.::hTI'ittebwa 5',.'5 W'Übl1ll1'n'.Rien\ (1930 5,1; 1926 3,5).

Von .-Jen neuerstellteD WohllUJJ.gell in \Vohngebau.-Jenentfielen au!

-u ffentI. Kö; per_ , -g_  I----;rJ a 8C   ;;   nd \erei i I  gen I BauherrenI  ej   t jKJ. e  ;   j   t I IK !    .J) : ;   t I . -K!erl :;.I 111 yR ID vR m vH

Gemeinden mit I I I I
50000 his 100000 Einw. 1406 59,0 7344 1 59,6 4412 1 40.8100000 " 200000" 1 663 67,5 / 6092 65,1 4403 52,1gg U'I;/     :: gi  I   :g Jg    ,   :l 1  g  : , NBerlin 369 I 09,9 I 201661 60.3 10 3621 57.7

50000 ufJd mehr zus. 1 7J29 / 1 61,3 / 674301 60,S 3HS69 1 50,4]930. 12669 57.1 903lb, 52 . 4 S3 J82, 41,9
J) Mit 1 bis.) Wohnräumen. 2) Ohm: 13er1in.
DuC'

I I hHllOOWQ]lIlungen
Die Bauherren Neucrste1!tu I WI!trlel! ersteHt dUrcJlIn den Groß- und Allttelstiidten m ö!leellI"" i ; 1,   ;', 1 ,.i"ate
nach Ländern I gebäuden I) s       ! B :I':::lilrn"i lJauherrcli[ I '61,5 30,8

60,9 32,7
69,2 25.6
76,1 21,2
49,0 30,546,9 28,7
47,6 44,2
36,6 28,2
49,5 46,4
32,3 55,2
58 7 32,S
49:3 43,7
37,8 19,061,1 18.4
59,6 34,1
57,8 34.1

.1931
193U

,1931
1930

,1931
1930

,1931
1930

, 1931
1930

. !!!  I1930

f)e ltschesReich:Gemejnden 1931 I 11312'8iJber 50000 Eimv. Ws. 1930 156167
I) Ohne Umbauten.

Üi,€, l3e L beHi'&1ul1Jg .J'cr öfrfe J,thohleJl1! Körp'eroobafte!1i ,'am W,ohn'u'lltg'SlbaJlJ
1 1 St Jitro ,pr1e'wßtem ,u'nld SaChl"iien, s'(}w-j,'e Ibesowdlea-s 'sta'r,k 11/1.' \;Y iif'ttle'nJlber,g, 1I1l1'd
BraJl1CtD ZUriiCikJgl€'ga'mge'J1. In Bayen!', 111Jjiirii11lg,C'fl! ;UlJ!dJ vor la,Htem Lm tI r esseall
hat si,e ztJ;'g'enOmrnel1. fn HtCs.s'f,n 'iiher.tr<L1 ,due. öife1lltUurcihie< IW()dl l!bJwutätiigikleit
mit 43 vtI sog"r die der gem'Cin'li'iitztg'cl  GeseJl;,C'haften (38 v'H). Dere!l
Aiwbeq] \Vlar - wlj'e iHlillCh im J:ahrte 1030 - [in iBaYJc'rl11i .am  Jöchrs't'e:'!JJ (69 v1]1r),
Die- -priVlabo Ba'utätil&1ke r j,t war: i<Ili ßaidrcl1! 1/Ji]cL :Wiiirttiembter&1 alm -<l'USigre.-pdi.;g_tesrteIrl.

Dill; Bautätigkeit im freistaat Sachsel'i im
MOi'iat Jall'iualr 1932.

(.M;i,tR"ihUJr. ' d'e's Sä'CIlS. Stati'Sotisc1JeJ1 J.auldleS'<lJmt<es.)

Im rreij,s.t!aat Savhs'e!n! \V:ulr.dJe tI  m Monat Jlairu1J'a.f' 139 iBl8.'Ulg;e'l1'eh!fl1iIgu,n_
,.g-en fÜr NlßubwwtlM 'i1]IH VV ohrl1llJ1n,gJen e:r,teil/l. wnldJ ZWia'r in dien, !Rre(g1ierurngs_
hezirlkrenB8!utz'e'l] 1 1 1. C1Ienm'itz22r, Dre'S/dem.52, Leipz,il&'40 und Zwi'Clmru14.
Dies'f7 Ne'ulball1it'en  :s'oJIen j'n,srg1elsaJmt 20.2 ,Woh[1!IIJ1,gen' .cn:th1a']Lenl. AwUe'rd'em
w-u-rrd!ern 69 B(jIUI C1tIleihll11JiIg1U:lllgICiII' Für Um-,  w- 'lfitlrd' A{Jlfibau-ten ß11 t um,g'esraltnlt95 WÜ!hi!lJWIWClr  'f:,r:f;c6H.

,AU'Sige Ührrt Iwndl l!J,aJu'P,oHzieJi:!iqh. ,alb,g,enomme'n W'llrrd'CII' 354 Ne;ulbWL te/1'
mJ,t 834 Wohn 1 u,Hge'I11. Untrc'r Idlc\1I IBWUlVC!!1' Ibrefrun,dle.11! 'Slidl '196 .rrn1:t. e:i'/]Iem 11tiJ'd'
91 nllirt zwej) \Vioh l1 l&esdlOSfS'eirII .uIlJIdJ t!l'tlt,err Ü'eu 'V\ Ohll!U'l1lgtelI HO mit dUJIC1n
unJd, !z,wre.i, 334 mit rd,r,e,i, 258 m'i't vier '11'111(1' 162 mli:t' Mnlf 111Wd! me Jlr WOhQl
'rämmc,!]j. 332 NCllbwlj,te'l1 W 'fCin, WOllmhäJwser, .d!aw1oiTI.' 184 .c'h!.- und 82 Z",l!e'j,
amj.Hcnhä'wse'L WICiit'e,rMnl belfaJn!dlümJ s:i,cJJ, ul1lf,e.r' ,dien RibgC;nlOilnmetlJen Neu
,ba r u.ve.)1I 45, idlilC V'Oi/] ß1emeli'n/nJützliig 1 elll ßia'U'Vc,r,ein,i[gJU1 ' tV errr£ohtCir 'Wolfide--IJI

Bauherren
und Wohnungsgröße nach

Gemeindegrößenklassen
1931

Deli' IllfohlJlungsbay im Jahre 1931
Im Ja]1rc 193'1 wl1JnlJren, if1 . s'i]Jmt WO 000 \\rohn1u'(],g;eiJ1' 71iC'U ersreHt,

j"a'mrrter J!13 HiO d r l1'r 1 cl1J Ncurbalu jm WOlh'11IK,,- ibäUldled11 (1930 156200), V'O.rn
.cJ.,e!1 Nc[ h2l'J,wohnu'rlig'ar.; WUndi",]] 67400 -du,roh Ig'e.1m:-i,IJ'TI itZlUg'e iRau.v,e'r
ei'n:j.g-'l1iI1!g<en erdchfre'tJ, 38600 'dlluoh I1ri.vla'le Ba;wlmrrren 'l1iThd! 7100 dUTCh
Ö'Ueon:tIt'j!che K ö mcITschwft'e11', Im Verg!.c'kh zum' V'orjahr W.3Jf dlc-r Wiok
gml.\;- ,am stä'l"k'&,beJ1I' be1il ,dlc ] IlhlfodJl iC!:i'e öHe.JJ{!:ichic ,Ji,ar,d ersteH/'en W,ol,
'J1'Wllg's'ba o J;t'C'J1i. LEr,lIIehJrith };j]le&rre.r war der RÜekgia..tl'g' ,jJcr p:ri,va/Jen Ba:l
tätitgikeii (etwa 27 v. rI.). Die BallrläU"g;ke:it I(!ie'f g,c.mc:ilmnÜt'z,i! en B3111'
verc ilnjg'Ull'g-cn', tCJ;i'e ans dem Jahr.e 19.10 ,e':!ne r1I \-"cnhä/l.tni's<mäß':lg ,,große;)]
Ba'lLb€lst:arul! 'Übe:H]'OillmCIJiJ :hat/len, i'st 11m ,ebl V'iert>e1J zU'fiic:kig;eg'<1lt1l e:n. Arilr
t.eilsmäßftg WUI1d181n ;'11 tJ'eJIJ< ]Clz{le11' Ja]Jrer  v,on j'e 100 \Vio 1l1Il1illlgeDJ .erridrtet'V 1 011 193'1 1930 1929 1928Ö'Uwtliche.n . 6,3 8,1 8',2 9,5

lzC'me'illlnliiizilg'BI\I 59.6 .17.,8 5>10,4 47,7
pr.iva.tlCn Ba1Jheue'Tl' . . . . . . . . . 34.,1 34,1 40,4 42,8
Der ste '. 1eLf]1cJ,Bn Na'chfrgl. e :JJladh Kle'i,nl\1;"ohnUtI11(!,'.e111 _ ldiln'c'h ,d'!le Ve,r

.Jdefn'enJ,jJI.g' Idlßr Ha!tS'}IiaIJtt' 11Ig'eltl' ,W11Id' de!1 Ei,nlk'ÜtnImen,s'j"j[iok..g.alrug- >be.Ü!'nigL _
l]iabe'l1' 'sicn hn J.wh:rc 1931 'sämtJ:i:Cl1e 13aJl1lhcf11e'1l' ItJ'cl<ch MÜg']icT1tI('c:i,r a'rog'e
PJJJt. Tif'Otz rdle,s a']IJ'L:Ißn1CrrfllCIIJI Rückgang;cs de.r BaHMtil.z1Qeit W'llTldlew 1931
meihr KleiiJ 'hvohlnli'nig:em mH I 'biiS 2 Wl!1htJ'T,äul1l1it:mi ('e:ifn:;crhL K'Ikhe) erstellt
r.rls in de,n Vmja11'mn;. hvs'gcsalmt u20a ,gel.gCn 10500 im Ja:hirc 1930. A,I1'
teHs-mäßi'g .waren -iedocJl - wii1e 1930 -- immer l10ch ,dfoe ore.käullTIhrel1
Vif O!hII1IUIl1!glen mit 46,3 v1tI (1930 42,5 vifI) aH'c:r 1J'011'M V\TroIHJ'[J'l/Ig'eo111 ami
häußgBte'11 ycrtre't0n. VlÜ'n !dien /CI.wr-c:hr öf;fclnit1i'C1 c Körpc'ndh.affle,Ii. IWad rg,e
me:;;n'n'ütz-i.gc Baulver i c'):!jljlg,IF11'gen. ,crsteHI'on Worhniu'l1,gcn \V;a'l"0J1' rChvJCL 3/r;
Kh !inlW'o'hrlN!'l1g'e'!l (1 b'itS 3 WOhn,r-äilme); 'vonr ,UICIIJ pri'lvaren Bia,unorren,
dii,c. ;'111 Vo-rja,hx .noch iiher'\V:i!e 'ell,dt Mittlc1wohnwnlwc'll> c'rbalu't ihlaJttren\ wl!1lridl6Jr1931 et\\'Ja Z'Ur Hälfte MC'imvQ1btmm.r;c,tl ers.leJltJt,

Hessen. .

Preußen.

BaYCfIJ .

Sachsen.

Württemberg

Baden . .

Thüringen.

Ba hcrren I -rn  'Ohll' l - erHf'llt dUrchI gellm,'"" ,und WOIJßuHgsgrö o in den Groß- f'rstellte öffeöntliü:w I  leJ    ' I private
und MIttelstädten 1931 wO{I]!!lllgClI I) J  h !f  u I B   c: I;l1i'l Ba\Jherren

W,h"ulIgeIl mit 'I I I / 1

1 Raum 2 ) 718 202 248 2682 Räumen 11465 1 537 6932 2996

3 52445 2634 1 33628 16 183i "__ __ __ ' , ' 3Ht  1  Jr 2H   I ' 1 H I7 und mehr l äUl . 1 872 79 320 ] 473
Insgesamt / 113128 I 7129 I 67430 I [ 385691930. , , , , , " 156167 126(,9 90316 53]82

1) Aussch!. Umbautcn. - 2) Küchen gel!cll ab Wohnräume.38

76679
109312

7522
9251
7328

11154
1975
3428
3610
4142

624
545

1007
1253

4,7
6,4
5,2
2,7

20,5
24,4
8,2

35,2
4,1

12,5
8,5
7,0

43,2
20,5

6,3
8,]


